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IIMmatfdjuß
ZEITSCHRIFT DER SCHWEIZERISCHEN VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ
XXIX. JAHRGANG - HEFT - ij. AUGUST 1934

NACHDRUCK DER AUFSÄTZE UND MITTEILUNGEN BEI DEUTLICHER QUELLENANGABE ERWÜNSCHT

^eremigung für Ipeimatfctyufc über bas 0aljr 1933.

Zwei Ereignisse sind es, welche für die Tätigkeit unseres Vorstandes im vergangenen
Jahre von grösster Bedeutung waren, und von denen das eine eine lähmende
Wirkung ausübte und das andere zu grosser Anstrengung anspornte: Gemeint sind die
mit Beginn des Jahres in immer schwererer Weise sich entwickelnde Krankheit des

Obmannes und die Bundesfeierspende. Der dann am 27. Januar 1934 erfolgte Tod
von Arist Rollier ist noch in Aller Erinnerung; sein Andenken wird auf alle Zeiten
mit unserer Vereinigung verknüpft sein. Der Statthalter und heutige Berichterstatter
suchte an der Begräbnisfeierlichkeit den Verdiensten des Verstorbenen um unsere
Sache gerecht zu werden und ein Bild des ausgezeichnet edlen Mannes, den wir in
ihm verloren haben, zu geben. Die kurze Ansprache ist im ersten Heft der
Zeitschrift von diesem Jahre zum Abdruck gelangt. Rolliers Zustand hatte ihm noch die

Leitung der ersten Sitzung des Vorstandes am 4. Februar 1933 gestattet, und das

Protokoll zeigt, wieviel Dinge er an die Hand genommen hatte und mit seiner
anhaltenden und gründlichen Arbeit durchzuführen bestrebt war. Gleich in der nun
darzustellenden Geschichte der Bundesfeierspende haben wir es sehr vermisst, dass

er nicht mit der vollen Macht seiner Persönlichkeit für unsere Ansprüche auftreten
konnte. (Bei dieser Stelle des Berichtes erheben sich die Teilnehmer des Jahresbottes

zu Ehren des Verstorbenen von ihren .Sitzen.)
Nachdem wir vor vielen Jahren schon einmal vergeblich versucht hatten, die

Bundesfeierspende für unsere Zwecke erhältlich zu machen, haben wir vor drei
oder vier Jahren neuerdings in Verbindung mit dem Naturschutz angesetzt und
diesmal mit Erfolg. Obmann Rollier hatte, unterstützt von dem damaligen
Schreiber Dr. Leisi, eine grosse Eingabe mit Darstellung der besonderen Aufgaben
des Heimatschutzes ausgearbeitet. Sie hat sehr gut den weiten Bereich unserer Tätigkeit

zur Anschauung gebracht und wie viele Arbeit auf weite Sicht von uns verlangt
wird. Wir hatten uns des einsichtigen Wohlwollens des Präsidenten dieses Komitees,
des Herrn a. Stadtammannes von St. Gallen, Dr. Ed. Scherrer, von Anfang an zu
erfreuen und möchten an dieser Stelle ihm und den anderen unserer Sache wohlgesinnten

Herren, insbesondere auch unserem Vorstandsmitgliede Herrn AufderMaur,
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«^Ottoitucit OHli. xurs^rxl- VIVO ivlirreirui^c,!!!» Sül OLurricueii. ovl-l.t,l!i>i>i>ic:xsi! lütvoivsOtt^

Jahresbericht der Schweizerischen

Vereinigung für Heimatschuß über dss gahr lyzz.
x^vei breignisse sind es, velcbe für die Tätigkeit unseres Vorstandes irn vergangenen
labre von grössrer bedeurung varen, und von denen cias eine eine iäbmende Vir-
Kung ausübte unci cias andere xu grosser Anstrengung anspornte: (verneint sinci ciie

rnir beginn cies saures in immer scbvererer Veise sicn entvickeinde XranKbeir cies

Obmannes und die öundesleierspende. Oer dann am 27. Januar 19Z4 erfolgte Tod
von Arisr Kollier ist nocn in Aiier Erinnerung; sein Andenken vird auf aiie leiten
mir unserer Vereinigung verknüpft sein. Oer 8rarrbalter und beutige Rericbrersrarrer
suclite an der LegräbnisfeierbcbKeit den Verdiensten des Verstorbenen um unsere
äacbe gerecbr xu verden und cin Liid des ausgexeicbner edlen IVlannes, den vir in
ibm verloren baben, xu geben. Oic Kurxe Anspracbc ist im ersten lTelt der x^eit-
sebrifr von diesem ^abre xum Abdruck gelangt. Koibers Zustand batte ibm nocb die

beitung der ersten öitxung des Vorstandes am 4. bebruar 19ZZ gestattet, und das

Protokoll xeigt, vieviei Oinge er an die lTand genommen batte und mir seiner an-
ballenden und gründlicben Arbeit durcbxufübren bestrebt var. Oleicb in der nun
darxusteiienden Lescbicbrc der bundesfeierspendc baben vir es sebr vermisst, dass

er nicbr mit der voiien lVlacbr seiner ?ersünlicbkeir für unsere Ansprllcbe auftreten
Konnte. (Lei dieser stelle des Lcricbrcs erbeben sicb die Teiinebmer des ^sabresbottes

xu bbren des Verstorbenen von ibren Sitxen.)
I^acbdem vir vor vielen Labren scbon einmai vergebiicb versucbt Natten, die

bundesfeierspendc für unsere x^vecke erbälrlicb xu macben, baben vir vor drei
«dcr vier Labren neuerdings in Verbindung mir dem I^aturscburx angesetzt und
diesrnai mir brfolg. Obmann Kollier batte, untersrürxt von dem damaiigen
Zcbreiber Or. I_eisi, eine grosse bingabe mir Oarsteiiung der besonderen Aufgaben
des r^eimarscbutxes ausgearbeitet. 8ie bat sebr gur den veircn Lereicb unserer Tätig-
Keir xur Anscbauung gebracbc und vie viele Arbeit auf veite 8icbr von uns verlangt
vird. Vir barren uns des einsicbrigen Vobivoiiens des brasidenren dieses Komitees,
des blerrn a. 8radrammannes von 8t, Oallen, Or. bd. 8cberrer, von Anfang an xu
erfreuen und möcbren an dieser stelle ibm und den anderen unserer 8acbe voblge-
sinnten blerren, insbesondere aucb unserem Vorstandsmitglied« ITerrn AufderiVlaur,
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für alle ihre Mühewaltung zugunsten unserer Sache verbindlich danken. Nach allerlei

Geplänkel mit ebenfalls um die Bundesfeierspende sich Bewerbenden sind Heimat-
und Naturschutz dann einstimmig vom Bundesfeierkomitee dem Bundesrat als die

Nutzniesser des Jahres 1933 vorgeschlagen worden. Der Antrag lautet wörtlich: Es

sei das Ergebnis der Sammlung des Jahres 1933 für die Bestrebungen des Natur- und

Heimatschutzes zu verwenden. Dabei hat es die Meinung, dass die Gelder gleichmässig

an die Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz und an den Schweiz. Bund für
Naturschutz verteilt würden, und dass jede dieser Organisationen ihr Betreffnis für

ganz besondere Zwecke, die vom Vorstand des Bundesfeierkomitees genehmigt werden

mussten, zu verwenden hätten. Am 2. September 1932 hat der Bundesrat an-

tragsgemäss beschlossen: der Antrag des Schweiz. Bundesfeierkomitees vom 14. März

1932, den Reinertrag der 1. August-Sammlung 1933 für die Bestrebungen des

Schweiz. Heimat- und Naturschutz zu verwenden, wird genehmigt. Schon vor
seiner Beschlussfassung vom 14. März 1932 hatten wir dem Bundesfeierkomitee

mitgeteilt, Heimat- und Naturschutz hätten unter sich vereinbart, dass sie je ein Fünftel

ihres Betreffnisses an die Schweizerische Trachtenvereinigung abtreten würden:
einmal, weil sie deren Bestrebungen für höchst wertvoll erachten, und zweitens als Entgelt

für die der Sammlung sehr wichtige Unterstützung der Trachtenvereine. Und

wir stellen fest, dass wenn auch nicht überall die Trachtenvereine gleich rege, so doch

im ganzen betrachtet die Unterstützung dennoch sehr gross und von erheblichem Erfolg

war. Das Ergebnis ist denn auch trotz der schlechten Zeiten sehr gut, und zwar
annähernd gleich wie 1932 gewesen, obwohl die erheblichen besonderen Beitrage

grosser Unternehmungen stark zurückgegangen waren. Dem genehmigten Beschlüsse

des Bundesfeierkomitees gemäss haben wir nun einen Verwendungsplan aufgestellt

mit drei Abteilungen von je 50 000 Fr. — da das Ergebnis für uns etwas über

150 000 Fr. betrug — und zwar 50 000 Fr. für den Ausfall des bisherigen

Bundesbeitrages, der uns unter Hinweisung auf die Bundesfeierspende entzogen worden war,
50 000 Fr. für allgemeine Aufgaben des Vorstandes und der Sektionen und 50 000 Fr.

zur sofortigen Ausschüttung an bestimmte Unternehmungen, die den Stempel des

Heimatschutzes tragen: wie für den Ausbau des Schlosses Spiez, die Instandstellung
des Freuler-Palastes und des Schlosses in Bulle und seinen Umbau zu einem Greyerzschen

Heimatmuseum. Dazu hatten wir eine Reihe von Gesellschaften, wie die Volkskunde,

diejenige für sehweiz. Theaterkultur und die Erhaltungsgesellschaft und den

Verband zum Schutze des Landschaftsbildes am Zürichsee mit kleineren Beiträgen

vorgeschlagen; vor allem war aber aus diesem dritten Drittel der Anteil der Schweiz.

Trachtenvereinigung zu entrichten. Das Bundesfeierkomitee war mit diesem Plane

nicht einverstanden; nicht dass es etwa gegen irgendeinen Vorschlag hätte einwenden

können, er liege nicht im Zwecke der Sammlung, sondern es fand einmal die

Trachtenvereinigung sei zu stark bedacht, und dann vermisste es einen Anteil für
den Burgenverein und die Pro Campagna. Wir haben uns gegen diese Beanstandung

gewehrt, indem wir auf die bekannte Vereinbarung mit der Trachtenvereinigung und

andererseits darauf hinwiesen, dass für Zwecke, wie sie der Burgenverein verfolgt,
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tür alle ibre iVlübevaltung xugunsren unserer 8acbe verbindiicb danben. I>iacb ailcr-
lei Ocplänbel mir ebenfalls um ciie Lundesfeierspende sieb Leverbenden sinci l^eimar-
unci IXaturscburx dann einstimmig vom Lundesfcierbomir.ee dcm Lundesrar ais die

IVurxniezser cies ^abres 19ZZ vorgescblagcn vorden. Der Antrag lauter vörtlicb: bs

sci das Ergebnis der Sammlung des Jabres 19ZZ für die Lestrebungen des IXarur- und

bieimarscbutxes xu verwenden. Dabei bat es die lVleinung, dass die Oeider gieicb-

massig an die Scbveix. Vereinigung für I-leimarscburx und an den Scbvcix. Lunci für
lXarurscburx vcrteiir vllrden, und dass zede dieser Organisationen ibr Lerreffnis für

ganx besondere x^vecbe, die vom Vorstand des Lundesfeierbomitees gencbmigt ver-
den müssten, xu vervendcn bärren, Am Z. September 19Z2 bar der Lundesrar an-

tragsgemäss bcscblossen: der Antrag des Scbvcix. Lundesfeierbomitees vom 14, IVlärx

19Z2, den Reinertrag der I. Augusr-Sammiung 19ZZ für dic Lestrebungen des

8cbvcix. r^eimar- und IVarurscburx xu verwenden, vird genebmigr. Scbon vor
seiner Lescbiussfassung vom 14. iVlärx 19Z2 barren vir dem Lundesfeierbomit.ee mir-

geteilt, I^eimat- und IVarurscburx bäticn unter sicb vereinbart, dass sic je cin bünftci
ibres Lcrrcffnisses an die Scbveixeriscbe Tracbtcnvereinigung abtreten vürden: ein-

mal, veii sie deren Lestrebungen für böcbst vertvoll eracbten, und xveitens ais rlnr-

geir für die der Sammlung scbr vicbrige Dnrerstürxung der Tracbrenvereine. Dnd

vir steilen fest, dass venn aucb nicbr überall die 'bracbrenvereine gieicb rcge, so docb

im ganxen betracbrer die Dnterstürxung dennocb sebr gross und von erbebücbem Hrf«lg

var. Das brgebnis isr denn aucb rrorx der scbiecbien leiten sebr gur, und xvar an-

näbcrnd gleicb vie 19Z2 gevesen, «bvobl die erbeblicben besonderen beitrage

grosser Dnternebmungen starb xurücbgegangen varen. Dem genebmigren Lescbiusse

des Lundesfeierbomitees gemäss baben vir nun einen Vcrvendungspian aufgestellt

mir drei Abteilungen von zc 50 000 br. — da das brgebnis für uns ervas über

150 000 ?r. betrug — und xvar 50 000 br. für den Ausfall cles bisberigen Lundes-

beitrage«, der uns unter r^inveisung auf die Lundesfeierspende cnrxogen vorden var,
50 000 br. für allgemeine Aufgaben des Vorstandes und der Sektionen und 50 000 br.

xur sofortigen Ausscbüttung an bestimmte Dnrernebmungen, die den Lrempel des

I-Ieimarscburxes tragen: vie für den Ausbau des Scblosses Spiex, die Insrandsteiiung
des breuier-balastes und des Scblosses in Lulle und seinen Dmbau xu einem Oreverxscben

f-Ieimatmuseum. Daxu batten vir einc Kcibe von Oesellscliafrcn, vie die Voibs-

bunde, dic)enige für scbvcix. Tbearerbuitur und die brbairungsgeseiiscbaft und den

Verband xum 8cburxc des bandscbaftsbiides am x^üricbsee mit bieineren Leiträgen

vorgcscblagen; vor allcm var aber aus diesem dritten Drittel der Anteil der öcbveix.

Tracbrcnvcrcinigung xu cntricbten. Das Lundesfeierbomiree var mir diesem blane

nicbr einverstanden; nicbr dass es etva gegen irgendeinen Vorscblag bätte einven-

den bvnnen, er liege nicbr im x^vecbe der Sammlung, sondern es fand einmal die

Tracbtenvcreinigung sei xu starb bedacbr, und dann vermissrc es einen Anteil für
den Lurgcnvcrcin und die bro Oarnpagna. Vir baben uns gegen diese Beanstandung

gevcbrt, indem vir auf die bebannte Vereinbarung mir der "bracbrenvereinigung und

andererseits darauf binviesen, dass für x^vecbe, vie sie der Lurgenverein verfolgt,
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von uns ja 15 000 Fr. vorgesehen seien. Wegen der Begründetheit des Anteils der

Trachtenvereinigung machten wir in einer mündlichen Aussprache geltend, es handle
sich hier nicht bloss um die mehr äussere Sache der Tracht, sondern diese sei

gewissermassen ein sichtbarer Mittelpunkt aller Bestrebungen, das bäuerliche Leben
neben der Arbeit so zu gestalten, dass die eigentümlichen Festlichkeiten und
Fröhlichkeiten, wie sie im wahren Volkslied und in alten Bräuchen zum Ausdruck
kommt, wieder zu Ehren gezogen, kurz, dem Leben auf dem Lande eine Freude

zurückzugeben, die früher dort zu Hause war, wodurch dem Drang in die Stadt ein

Damm entgegengesetzt werden könnte. Wir liessen uns dabei von den Ausführungen
Georg von Montenachs in seinem Werke «Pour le village» leiten, für welches erst
jetzt, nach über zwanzig Jahren, die Zeit des völligen Verstehens gekommen zu sein

scheint. Unsere Gegenvorstellungen, unsere Berufung auf das uns durch den
Beschluss des Bundesfeierkomitees vom 4. März 1932 erworbene Recht waren vergeblich.

Wir konnten es nun doch nicht auf einen Rechtsstreit ankommen lassen! So

haben wir denn, nachdem sich die Schweiz. Trachtenvereinigung in anerkennenswerter

Weise bereit erklärt hatte, mit ihren Ansprüchen herunterzugehen, dem
Komitee vorschlagen, es solle uns 120 000 Fr. zuweisen, die Verteilung im übrigen
möglichst nach unseren Vorschlägen, aber unter eigener Verantwortung vornehmen. Auf
diesem Boden haben wir uns geeinigt und dann der Trachtenvereinigung 20 000 Fr.
ausgewiesen, so dass uns runde 100 000 Fr. verblieben sind. Die Zahlen sind im letzten

Hefte der Zeitschrift enthalten. Man wird daraus entnehmen, dass der Naturschutz

153 000 Fr., wir 120 000 Fr., der Burgenverein 20 000 Fr., die Pro Campagna
8000 Fr., Spiez, Freuler-Palast und Bulle je 5000 Fr., Zürichsee 3000 Fr., Volkskunde

5000 Fr. und Erhaltungsgesellschaft 2000 Fr. erhalten haben. Dies steht nun
offensichtlich nicht im Einklang mit dem Beschlüsse vom 4. März 1932, wonach die

beiden Organisationen Heimat- und Naturschutz das Ergebnis, und zwar zu gleichen
Hälften erhalten sollten: es hat der Naturschutz mehr erhalten, selbst wenn man
Spiez, Freuler-Palast und Bulle mit 15 000 Fr. zu unserem Teile dazu zählt. Die
Zuwendungen an andere Vereine, was an sich dem Wortlaut des Beschlusses und
den vorausgegangenen Verhandlungen nicht entspricht, anerkennen wir deshalb

nicht, weil nun Erhaltungs- und wissenschaftlichen Zwecken gegenüber den

Bildungsaufgaben des Heimatschutzes unverhältnismässig viel zugefallen ist. Diese

Nicht-Anerkennung hat bei der heutigen Sachlage nur die Bedeutung, dass wir diese

Verwendung als nicht durch den Heimatschutz gedeckt erklären, wobei wir der

guten vaterländischen Gesinnung der Herren vom Bundesfeierkomitee, ihrem
uneigennützigen Flandeln und allen ihren weiteren Verdiensten im übrigen volle
Anerkennung zollen. Wir wollen damit dieses Kapitel schliessen, uns des Erhaltenen
freuen und allen Spendern an dieser Stelle noch herzlichen Dank sagen. Ueber die

Verwendung des uns verbliebenen Kapitals sind im Berichtsjahre noch keine
Beschlüsse gefasst worden. Es mag noch bemerkt werden, dass wir über ein Dutzend
Unterstützungsbegehren erhalten haben, welche zusammen unser ganzes Betreffnis
aufzehren würden.
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von uns ia 15 000 ?r. vorgeseben seien. Vegen cier Lcgründerbeit cies Anteils cler

Tracbtenvercinigung macbren vir in einer mündbcbcn Ausspracbe geltend, cs bandle
sicii liier nicnr, bloss urn clie mcbr äussere Sacbe cler Tracbr, sonclern clicsc sei ge-
visscrmassen ein sicbrbarer IVlittelpunKr aber Lestrebungen, cias bäueriicbc beben
neben cier Arbeit so xu gestalten, class die eigenrllmiicben besrlicbbeiren uncl bröb-
licbbciren, vic sie irn vabren Voibsliec! und in alten bräucben xum Ausdruck
Kommt, vieder xu bbrcn gexogen, Kurx, dem beben auf dem bände eine breude

xurückxugeben, die früber dorr xu r^ause var, vodurcb dem Drang in die Stadt ein

Damm entgegengeserxr verden Könnte. Vir iiessen uns dabei von den Ausfübrungen
Oeorg von cVlonrenacbs in seinem VerKe «bonr ic viiiage» leiten, für veicbes erst
l'erxr, nacb über xvanxig Labren, die x^eir des völligen Versrebens gekommen xu sein

scbeint. Dnsere Oegenvorstellungen, unsere Lerufung auf das uns durcb den Le-
scbluss des Lundesfeierbomitees vom 4. IVlärx 19)2 ervorbene Kecbr varen vergeb-
lieb. Vir Konnten es nun docb nicbr auf einen Kecbtsstreir ankommen lassen! So
baben vir denn, nacbdem sicb dic Lcbveix, Tracbtenvereinigung in anerbennens-

vcrrer Veise bereit erklärt batte, mir ibren Ansprücben berunrerxugeben, dem Xo-
miree vorscblagen, es solle uns 120 000 ?r. xuveisen, die Verteilung im übrigen mög-
liebst nacb unseren Vorschlägen, aber unter eigener Verantvortung vornebmen. Auf
diesem Loden baben vir uns geeinigt und dann der Tracbtenvereinigung 20 000 br.
ausgevicsen, so dass uns runde 100 000 br. verblieben sind. Die Labien sind im ietx-
ren riefte der xlcirscbrifr enrbairen. iVlan vird daraus entnebmen, dass der I>,arur-
scburx 15Z 000 br., vir 120 000 ?r., der Lurgenverein 20 000 ?r., die bro Oarnpagna
8000 br., Spiex, breuier-balasr und Lulle je 5000 br., x^üricrisee ZOOO br., Volks-
Kunde 5000 br. und brbaltungsgesellscbafr 2000 br. erbalten baben. Dies srebr nun
offensicbtlicb nicbt im binkiang mir dem Lescblusse vom 4. iVlärx 19Z2, vonacb die

beiden Organisarionen r^cimar- und ?<Iaturscburx das brgebnis, und xvar xu gieicben
I^iälfren erbalren sollten: es bar der lXIaturscburx mcbr erbalren, selbsr venn man
5piex, breuler-balast und Lulle mir 15 000 br. xu unserem Teile daxu xäblr. Die
x^uvendungcn an andere Vereine, vas an sicb dem Vortiaur des Lescblusses und
dcn vorausgegangenen Verbandlungen nicbr entspricbr, anerkennen vir desbaib

nicbr, veii nun brbairungs- und vissenscbaftiicben x^vecken gegenüber den Lii-
dungsanfgabcn des r^eimatscburxcs unverbäirnismässig vici xugefaiien isr. Diese

IXIicbr-AnerKennung bar bei cier beurigen Sacbiage nur die bedeurung, dass vir diese

Vervendung ais nicbr durcb den bjeimatscbutx gedeckt erklären, vobei vir der

guten varerländiscben Oesinnung der r^erren vom LundesfeierKomir.ee, ibrem un-
cigcnnütxigen I-Iandcln und allen ibren veiteren Verdiensten im übrigen volle Aner-
Kennung xullcn. Vir vollen damit dieses Kapirei scbliessen, uns des Ilrbalrenen
freuen und allen Spendern an dieser stelle nocb berxlicben Dank sagen, Deber die

Vervendung des uns verbliebenen Kapitals sind im Lericbrszabre nocb Keine Le-
;.cblüsse geiassr vorden. Iis mag nocb bemerkt verden, dass vir über ein Durxend
Dntersrütxungsbegebren erbalten baben, velcbe xusammen nnser ganxes Lerreffnis
aufxebrcn vürdcn,
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Unter dem Ansporn der in sicherer Aussicht stehenden Bundesfeierspende haben wir
nun eine schon früher gemachte Anregung verfolgt und dank der vollen Einsetzung
unseres Vorstandsmitgliedes, des Herrn August Schmid, auch durchgeführt: nämlich

ein Schriftchen herausgegeben, der 1. August-Feier ihre würdige Begehung zu
wahren, oder wo die Gebärde zu laut geworden war und die Ausgestaltung zu sehr

in das Allzuübliche gewöhnlicher Feste hinübergeschwenkt hatte, zur Besinnung auf
die in ihrer Schlichtheit und einer gewissen getragenen Gedämpftheit liegende
besondere Feierlichkeit zurückzurufen. Das Schriftchen ist rechtzeitig erschienen, in
die drei Landessprachen übersetzt und allen Gemeinden zugestellt worden. Wir
dürfen feststellen, dass es vielen Beifall gefunden hat. Um nun noch einen weiteren
.Schritt zu tun und in der Meinung, dass auch ein kurzes gediegenes Spiel in Wechselrede,

auch mit Gesang verbunden, oder der Vortrag eines Gedichtes wohl geeignet
sei, die Feier eindrücklich zu gestalten, haben wir einen Wettbewerb zur Erlangung
eines solchen kurzen dramatischen Vorganges oder eines Gedichtes ausgeschrieben in

Verbindung mit dem Schweiz. Schriftstellerverband, der sich mit einem Beitrag von
1000 Fr. an die Preissumme beteiligt hat. Das Nähere ist aus den verschiedenen

Mitteilungen der Zeitschrift bekannt. Die für die welsche Schweiz erfolgte
Preisausschreibung führte zu keinem befriedigenden Ergebnis und ist im Laufe dieses

Jahres erneuert worden mit dem Erfolge, dass zwar das Preisgericht, mit Herrn Dr.
Henri Naef an der Spitze, wiederum keinen Preis zuerkennen konnte, wohl aber vier
Anerkennungen aussprach. Der Bericht des deutschsprachigen Preisgerichtes unter
dem Vorsitz von Otto v. Greyerz findet sich im Dezemberheft des letzten

Jahrganges. Dieses ganze Unternehmen ist zum grössten Teil in allem, was zur Ordnung
und Verwaltung gehörte, von August Schmid in sehr zu Dank verpflichtender
Weise besorgt worden. In unserer Jahresrechnung, um darüber an dieser Stelle eine

nicht überflüssige Bemerkung zu machen, sind die gesamten Ausgaben, die sich aus

unseren eigenen Aufwendungen für die Werbung zugunsten der 1. August-Sammlung,
ferner aus den Kosten für das Schriftchen Schmid und den Wettbewerb zusammensetzen,

nach Abzug der Eingänge, im ganzen mit Fr. 5233.30 auf neue Rechnung

vorgetragen worden. Diese sollen dann, wenn die Einnahmen aus dem Verkauf der

gedruckten preisgekrönten Arbeiten endgültig vorliegen, in die Ausgaben des nächsten,

also des laufenden Jahres eingestellt und abgeschrieben werden. Aus der weiteren

Tätigkeit des Vorstandes wäre ein eingehender Bericht des Herrn Weibel über

die Autostrassen zu erwähnen, in dem er zu der Schlussfolgerung gelangte, dass wenn
bei ihren Anlagen Rücksicht auf die landschaftliche Schönheit und Gestaltung im

allgemeinen genommen werde, sie insofern zu begrüssen seien, als sie meistens abseits

von den Dörfern verlaufen, mithin in diese keine Lücke reissen, nicht den Anlass

geben, malerische Ecken und Vorbauten abzutragen und krummwinklige Gassen in

gerade Linien zu legen. In sehr verdienstvoller Weise hat sich Herr Prof. Taverney
der Hochspannungsleitung Lausanne — Genf angenommen, wo die Ingenieure
wieder einmal rücksichtslos gewütet und z. B. den grössten Eichbaum der Schweiz

gefällt hatten. Auch war das Vorgehen der Verwaltungsbehörden im Planauflagever-
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Innrer dem Ansporn der in sicberer Aussiebt siebenden Lundesleierspende baben wir
nun eine scbon früber gemachte Anregung verfolgt und dank der voiien binsetxung
unseres Vorstandsmitgliedes, des blerrn Augusr Lcbmid, aucb durcbgefllbrt: näm-
lieb ein Lcbrilrcben berausgegeben, der 1. August-beier ibre würdige Begebung xu
wabren, oder wo die Oebärde xu iaur geworden war und die Ausgestaltung xu sebr

in das Aiixuübiicbe gewöbniicber beste binübergescbwenbr batte, xur Lesinnung auf
die in ibrer Lcbbcbrbeit und einer gewissen getragenen Oedämpftbeit liegende be-

sondere ?eieriicbkeit xurücbxurufen. Das Lcbrifrcben ist recbtxeitig erscbienen, in
die drei bandesspracben llbersetxr nnd allen (Gemeinden xugesteiir worden. Vir
dürfen feststellen, dass es vieien Leifaii gefunden bar. blm nun nocb einen weiteren
Schritt xu tun und in der lVleinung, dass aucb ein burxes gediegenes Spiei in Vecbsei-
rede, aucb mir Oesang verbunden, oder der Vortrag eines Oedicbtes wobl geeignet
sei, die beier eindrücbiicb xu gestalten, baben wir einen Vettbewerb xur Lrlangung
eines soicben burxen dramatiscben Vorganges oder eines Oedicbtes ausgescbrieben in

Verbindung mir dem Schweix. Scbrifrstellerverband, der sicb mir einem Leirrag von
IllOO br. an die breissumme beteiligt bat. Das iXsäbere ist aus den verschiedenen

IVlirreiiungen der x^eitscbrilr bebannr. Oie für die weiscbe Schweix erfoigte breis-
ausscbreibung fübrte xu beinem befriedigenden brgebnis und ist im baufe dieses

^sabres erneuert worden mir dem brloige, dass xwar das ?reisgericbr, mir blerrn Or.
b^lenri iVaef an der Spirxe, wiederum Keinen breis xuerbennen Konnte, wobi aber vier
Anerkennungen ausspracb. Oer Lericbr des deurscbspracbigen preisgericbres unter
dem Vorsirx von Orr« v. Oreverx linder sicb im Oexemberbeft des letxten ^sabr-

ganges. Oieses ganxe Onternebmen ist xum grössten Teil in aiiem, was xur Ordnung
und Verwaltung gebörte, von August Scbmicl in sebr xu OanK verpflichtender
Veise besorgt worden. In unserer ^abresrecbnung, um darüber an dieser stelle eine

nicbr überflüssige LemerKung xu macben, sind die gesamten Ausgaben, die sicb aus

unseren eigenen Aufwendungen für die Verbung xugunsten der 1. August-Sammiung,
ferner aus den Kosten für das Scbriftcben Scbmid und den Vettbewerb xusammen-

setxen, nacb Abxug der Hingänge, im ganxen mir ?r. 52ZZ.ZQ auf neue Kecbnung

vorgetragen worden. Oiese soiien dann, wenn die Hinnabrnen aus dem Verkauf der

gedruckten preisgekrönten Arbeiten endgültig vorliegen, in die Ausgaben des näcb-

srcn, also dcs laufenden labres eingestellt und abgeschrieben werden. Aus der weite-

ren Tätigkeit des Vorstandes wäre ein eingebender Lericbr des lTcrrn Veibei Uber

die Aurostrassen xu erwärmen, in dem er xu der Seblusslolgerung gelangte, dass wenn
bei ibren Anlagen LUcKsicbr auf die iandscbafriicbe Lcbönbeir und Oesrairung im

allgemeinen genommen werde, sie ii'solern xu bcgrüssen seien, ais sie meistens abseits

von den Dörfern verlaufen, mitbin in diese Keine bücke reissen, nicbr dcn Aniass

geben, maleriscbe beben und Vorbauren abxutragen und KrummwinKiige Oassen in

gerade binien xu legen. In sebr verdiensrvoiier Veise bat sicb lTerr brof. Tavernev
der blocbspannnngsleirung bausanne — Oenf angenommen, wo die Ingenieure
wieder einmai rücksichtslos gewütet und x. L. den grössten bicbbaurn der Sc'nweix

gefällt barrcn, Aucb war das Vorgeben der Verwalrungsbebörden im bianauliagever-
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fahren geeignet, die Grundbesitzer über ihre Rechte im unklaren zu lassen. Einer von
Herrn Taverney aufgestellten Eingabe an den Bundesrat ist ein leider nur kleiner

Erfolg beschieden gewesen. Noch von Obmann Rollier sind der Seeuferschutz und

die Frage eines Bundesgesetzes über Heimat- und Naturschutz vorbereitet worden;
das Nähere darüber bleibt aber richtigerweise einer späteren Berichterstattung
vorbehalten, wenn festere Ergebnisse vorliegen. Ueber die schöne Jahresversammlung in

Payerne (wir haben in der Einladung wieder einmal den alten Namen Peterlingen

zu Ehren gezogen) und in Stäffis am See (Estavayer le lac) finden unsere Mitglieder

einen Bericht aus der gewandten Feder unseres Schriftleiters. Den Zu- und

Abgang in unserem Mitgliederbestand für die Jahre 1928 bis und mit 1933 hat die mit
der Kontrollstelle beauftragte Frau Stocker in einer verdienstlichen Aufstellung
anschaulich gemacht. Darnach hatten wir im Jahre 1929 mit 7422 die höchste Zahl

erreicht, und müssen für Ende 1933 einen Rückgang von fast 1100, nämlich auf 6353

verzeichnen. Wir möchten annehmen, dass das der tiefste Stand sei und bemerken,

dass sich nach Zu- und Abnahme der Mitglieder nichts Entscheidendes über die

Güte des gemeinschaftlich erstrebten Zweckes sagen lässt, wenn es auch ermutigender

ist, die Zahl anwachsen zu sehen. Insbesondere darf unsere Vereinigung die Gewissheit

hegen, dass neben unseren eigentlichen Mitgliedern eine grosse Anhängerschaft
im Lande zu uns hält, denn wer wollte nicht helfen, die Heimat zu schützen!

Gerhard Boerlin.

SCHWEIZERISCHE VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ

üaljresrec^mmg auf 31« B^ember 1933
EINNAHMEN
Vortrag von alter Rechnung

I. Mitgliederbeiträge
II. Ausserordentliche Beiträge

III. Erlös aus dem Verkauf der Zeit¬

schrift

IV. Zinsen

Fr. 32 .015-43

»

20 ,558.-
832.50

218.50

533-7°

Fr. 54 ,158.13

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 1933

Soll Haben
Gcsamt-Einnahmen Fr. 22,142.70
Gesamt-Ausgaben Fr. 23,413.38

Übertrag auf Kapitalkonto

» 1,270.68

Fr. 23,413.38 Fr. 23,413.38

Basel, im Juni 1934.

Die Jahresrechnung ist von den Herren Fred,

geprüft und als richtig befunden worden.

I. Kosten der Zeitschrift
II. Aushilfsarbeiten

III. Reisespesen f. Vorstandssitzungen

IV. Generalversammlung
V. Lichtbilderstelle

VI. Anschaffungen (Vervielfälti-
gungsmaschineFr. 2 5 o u. anderes)

VII. Post, Telegraph, Telephon
VIII.Verschiedenes (Honorar fürlite-

rar. Prüfungsausschuss Fr. 200
und anderes)

Saldo auf neue Rechnung

AUSGABEN
Fr. 18,294.93

» 1,684.80

1,194.20
476.25
600.—

561.70

58.35

!L__ 543-15
Fr. 23,413.38

» 30,744.75
Fr. 54,158.13

PASSIVEN

Vermögen am 31. Dezember 1932 Fr. 32,015.43
Verlust pro 1933 » 1,270.68

Vermögen am 31. Dezember 1933 Fr. 30,744.75

Der Seckelmeister: Dr. G. Boerlin.

Gilliard in Lausanne und B. de Vevey in Freiburg
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fabrcn gccigner, die Orundbesirxer über ibre Kecbre im unklaren xu lassen, biner von
blerrn Tavernev aufgestellten bingabe an den Lundcsrar isr ein ieider nur Kleiner

brfolg bcscbieden gewesen. IVocb von Obmann Kollier sind der Zecuferscbutx und

die brage eines Lundesgesetxes über fieimat- und lVarurscburx vorbcreirer worden;
das iXiäbere darüber bleibr aber ricbrigcrweisc einer späteren rZericbtersrattung vorbe-

ballen, wenn festere brgebnisse vorliegen, bleber die scböne Jabresvcrsammlung in

baverne (wir baben in der biniadung wieder einmal den alten lVarnen bererlingen

xu Lbren gexogen) und in 8tälbs am Zee (Hsravaver Ie lac) bnden unsere lVlitglie-
der einen bericbr aus der gewandren beder unseres Lcbriiricirers. Oen x^u- und Ab-

gang in unserem iVlirgiiederbesland für die Jabre 1928 bis und mir 19ZZ bar die mir
der Kontrollstelle beauftragte ?rau SrocKer in einer verdiensrlicbcn Aufstellung an-
scbaubcb gemacbr. Oarnacb batten wir im Jabre 1929 mir 7422 die böcbste x^abi

erreicbr, und müssen für bnde 19ZZ einen KücKgang von fast 11OO, nämlicb auf 6Z5Z

verxcicbnen. Vir mücbten annebmen, dass das der tiefste Lrand sei und bemerken,

dass sicb nacb x^u- und Abnabme der lVIitglieder nicbrs bntscbeidendes über die

Oüre des gemeinscbafriicb erstrebten Zweckes sagen lässr, wenn es aucb ermutigender

ist, dic x?abi anwacbscn xu seben. Insbesondere darf unsere Vereinigung die Oewiss-

bcit begen, dass neben unseren eigcntiicben iVlitgiiedern eine grosse Anbängerscbaft
im bände xu uns bäir, denn wer wollte nicbr beben, dic Weimar xu scbütxen!

Oer^^rc/ ö«er//n.

8Obr Vblx^bKILObrb VbKbllxll OOI>l O bVK ttbllVlA'bLObrbl'r?!

Aahresrechnung auf z^. Dezember

Vortrag von alter KecKnung Kr. Z2,c>iz,4z
I, IVIirgiicclerbeirräge » 20,558,—

II, AusserorclenrlicKe öcirräge » 8z2,zo
III. Krlös aus ciern VerKaul cler ?eir-

sckrilr » 218,50

IV. Minsen » 5ZZ-?c>

Kr, 54.158,1z

OLwii^ii». i_»il) vKlvkDS^Lkckii^ki.xcz iyzz
8oll ttaben

Oesamc-KinnaKmen Kr. 22,142,70
Ocsamr-/Xusgaben Kr. 2Z,4iz,z8
KiKerrrag aul Kapital-

Konto >> 1,270,68

Kr, 2z,4iz,z8 Kr. 2z.41z.zS

ö^c/, Im luni I9Z4.

Dic lakrcsrccknung isr von clen Klcrren Krecl, Li
geprült uricl als rickcig Kclunclen vorcien.

I. Kosren cler ^eirsckrilc
II. ^uskilisarkcircn

III, Keisespesen l. Vorsrsncissirxungcn

IV, (Generalversammlung

V. KicKrKilciersrelle

VI. ^nsckafkungen (Vervicllairi-
gungsmasckine Kr. 2 50 u, ancleres)

Vll. ?osr, 1'elegrapK, l^elepkon
VIlKVcrscKiecIcnes (Kionorar iür iire-

rar, ?rüiungs»ussckuss Kr. 200
uncl anclcrcs)

8alclo aus neue lvecknung

AD8O^KM
?r. 18,294,9z

» 1,684.80

1,,94.20
476.2;
600,—

561.70

;».Z5

Vcriusr pro 19ZZ

» 54Z 15

?r. 2z,4iz.z8
» 50,744.75

Kr. 54,158,1z

?^88IVKIXI
Kr. Z2,oi5,4z

» 1,272,^,«

Kr.

Der 8ecKcImcisrcri Dr, c?, öocr/in,

liarcl in Kausannc unci L. cle Vevev in KrciKurg
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